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EineBäckerei imKreisGüters-
lohhat'sgetan–dortkannnur
nochbargeldlosbezahltwer-
den.DieVorteileüberwiegen
ausSichtderChefin.Mancher
Kundemussteallerdingserst-
maldieKarteholen. Ichselbst
habemichschonsosehrans
ZahlenperKarteoderperHan-
dygewöhnt,dass ichamWo-
chenendefrohseinkonnte,
dassdieKassiererineinerhiesi-
genBäckereimirNachsicht
undeinen20-Cent-Rabattge-
währte– ichhatteeinfach
nichtdarangedacht,genug
Bargeldmitzunehmen.Vielen
Danknocheinmal!Obwohl ich
bekennenderEC-Fanbin,hoffe
ich,dassdasBargeldunserhal-
tenbleibt.ZweiderVorteile:
Zumeinen,kannauchbei
Stromausfall gezahltwerden.
ZumanderengibtesAnlass,
dasPortemonnaiemitzuneh-
men–spätestensbeidernächs-
tenFührerscheinkontrolle
zahlt sichdasaus.DiePolizei in
NRWnimmtübrigensseit2004
keinBargeldmehrvonVer-
kehrssündernan. ds

SOEST GESEHEN

Soest – Zur Feier des diesjähri-
gen Weltgebetstages des Inter-
nationalen Kolpingwerkes im
Kolping-Bezirk Möhne-Lippe
lädt die Kolpingsfamilie Soest
alle Mitglieder der Kolpingsfa-
milien ein. Die Feier beginnt
mitdemBesuchderAbendmes-
se amMontag, 27. Oktober, um
18 Uhr im Patrokli-Dom in
Soest. Im Anschluss findet im
Johannes-Gropper-Saal des Pa-
troklus-Hauseseingemütlicher
Abend statt. Bei einem Imbiss
besteht die Möglichkeit zum
Austausch. Die Jugendlichen,
die gerade ihren Freiwilligen-
dienst beim Kolpingwerk Pa-
derborn angetreten haben,
werden sich, ihre Heimatlän-
der in Mittel- und Südamerika
und ihre Verbindung zu Kol-
pingvorstellen.
Für ImbissundGetränkewer-

den Spenden erbeten, die Fa-
ther Thomas Barungi für die
von ihm gegründete „Blessed
Adolf Kolping Education Foun-
dation“ in Kakumiro, Uganda,
zugutekommen.

Weltgebetstag
der

Kolpingsfamilien

Montag,27.Oktober

Sternwarte
19Uhr geöffnet,www.sternfreunde-
soest.de

Schlachthofkino:
„Miroirs No.3“,FSK12,20Uhr.
Universumkino:
„Die Schule dermagische Tiere 4“,15
Uhr.
„Springsteen:Deliverme from
nowhwere“,FSK12,14.30Uhr,OV
20.50Uhr.
„ChainsawMan– TheMovie:Reze
Arc“,FSK16,OmU:17Uhr.
„Das Verschwinden des JosefMenge-
le“,FSK12,18.30Uhr.
„Black Phone 2“,FSK16,18.40 und
21.10Uhr.
„All das Ungesagte zwischen uns –
Regretting you“,FSK12,16.30 und19
Uhr.
„Momo“,FSK 6,So.,14.45Uhr.
„Amrum“,FSK12,16.45Uhr.
„Sneak-Preview“,FSK16,21Uhr.

WAS WANN WO

Kreis Soest – Mit pauschalen
Zuweisungendes Landes inHö-
he von insgesamt 36,3 Millio-
nen Euro kann der Kreis Soest
in den nächsten zwölf Jahren
rechnen. Das macht etwas
mehr als drei Millionen Euro
pro Jahr.
Wie berichtet, werden diese

Mittel über die Investitionsof-
fensive „Nordrhein-Westfalen
Plan“ der Landesregierung
überwiesen. Das Geld stammt
zumgrößtenTeilausdemInfra-
struktursondervermögen des
Bundes.
Wie Kreiskämmerin KimWe-

ber auf Nachfrage berichtet,
kommen diese Zuwendungen
tatsächlichon top zudenendes
Landes hinzu. Denn das Land
NRW sichere den Kommunen

gleichzeitig zum Beispiel zu,
dass die Höhe der Investitions-
pauschalen im Gemeindefi-
nanzierungsgesetz ebenfalls
für zwölf Jahre zur Verfügung
gestelltwerden;hiergehtes im-
merhin um ein Gesamtvolu-
men von 27,6 Milliarden Euro.
Außerdem sollen bestehende
Förderprogramme nicht ange-
tastetwerden.
Wie die Kreisverwaltung gut

dreiMillionenEuropro Jahr zu-
sätzlich einsetzt, müsse nun
mit den Dezernaten genau ab-
gestimmt werden. Seitens des
Landes gebe es dazu „Investiti-
onsanregungen“, wonach 50
Prozent für den Bereich Bil-
dung, 20 Prozent für energeti-
sche Sanierungen und 30 Pro-
zent für andere Vorhaben ein-

gesetzt werden sollten. Den
Kreishaushalt dürften die pau-
schalen jährlichen Zuweisun-
gen auch entlasten, weil dann
weniger Investitionskredite er-
forderlichwerden.
ZugesichertwirdvomLandei-

ne schnelle und zielgenaue Zu-
weisungderMittel.KimWeber:
„Ich hoffe, dass das Geld wirk-
lich unbürokratisch zur Verfü-

gung gestellt wird.“ Die Investi-
tion der Pauschalen müsse je-
doch auch umsetzbar bleiben;
auch deshalb werde die Kreis-
verwaltung genau prüfen, wel-
che Maßnahmen am nötigsten
sind. Etliche Projekte seien oh-
nehin inderPipeline.
In den Kreis Soest und seine

Kommunen geht mit der vom
Land angekündigten Pauschale
in den nächsten zwölf Jahren
jährlich eine Summe von rund
15 Millionen Euro zusätzlich.
Das könnte auch der heimi-
schenBauwirtschafteinenkräf-
tigen Schub verpassen. Aller-
dings könnte das bezüglich der
Verfügbarkeit von Handwer-
kern auch Probleme bereiten,
sagte Weber: „Man muss das
Geldauchverbautkriegen.“ tbg

Drei Millionen Euro pro Jahr on top
Kreisverwaltung bekommt vom Land in zwölf Jahren 36,3 Millionen Euro

KimWeber
Kämmerin des Kreises Soest

Soest – Klaus Schubert weiß
um den Wert von Vertrauen
und Verlässlichkeit. Dauerhaft
gewachsene freundschaftliche
Verbindungen bilden einen
weiteren Eckpfeiler eines von
persönlichen Kontakten getra-
genen, außergewöhnlichen
Einsatzes. Die Jürgen-Wahn-
Stiftung ist engmit seinemNa-
men verbunden: Klaus Schu-
bert steht seit 26 Jahren an der
SpitzedesgemeinnützigenVer-
eins, der es sich zum Ziel ge-
setzt hat, für Kinder und deren
Familien rund um den Globus
einzutreten und ihre Lebens-
bedingungen zu verbessern.
Nunhat sich der 83-Jährige ent-
schlossen, dieses Amt, das er so
lange mit Tatkraft, Freude und
Herzblut ausfüllte, in andere
Hände zu legen. Bei der nächs-
ten Mitgliederversammlung
wird er nicht mehr zur Wahl
stehen.
„Ja, das mache ich!“ Klaus

Schubert, früherer Leiter des
Hubertus-Schwartz-Berufskol-
legs, erinnert sich gut an seine
spontane, aus Überzeugung ge-
troffene Zustimmung, als Vor-
sitzender an verantwortlicher
Stelle für die Wahn-Stiftung tä-
tig zuwerden.MitWerner Huf-
nagel, dessen Nachfolge er im
Dezember 1999 antrat, hatte er
JahrezuvoranderEröffnungei-
ner mit Soester Unterstützung
gebauten Kindertagesstätte in
einemder ärmstenVororte von
Buenos Aires teilgenommen.
Die Bilder des Besuches dort
gruben sich tief insGedächtnis.
Es sei faszinierend gewesen,
wahrzunehmen, was direkte,
unmittelbare Hilfe bewirkt,
sagtderbekannteSoester.
Unvergessen blieben die Ein-

drücke einer Reise in den
1990er-Jahren nach Guatemala
City, wo sich an der zentralen
Müllkippe ein erschütternder
Anblickbot.SchubertsahFami-
lien in extremer Armut, die
vom Abfall lebten und Kinder,
die keinen anderen Ort zum
Spielenhattenalsdiestinkende
Deponie. Als er nach Hause zu-
rückkehrte, stand für ihn fest:
„Wirmüssenwas tun!“DerVor-
standzogmit–daswarderStart
eines großen Projektes. Motor,
Impulsgeber und Antreiber
Klaus Schubert prägte schon
damals einen Satz, der das hu-
manitäre Engagement aller in
der Stiftung beschreibt: Gleich
dieganzeWeltzuverändern,al-
le Not und allen Hunger zu be-

seitigen, das sei ihnen wohl
nichtmöglich. Doch an irgend-
einer Stelle anzufangen, das
schaffe jeder und sei allemal
besser, als die Augen vor dem
Elendzuverschließen.
Die Jürgen-Wahn-Stiftung

hilft schnell und sicher von
Mensch zu Mensch. Erzählt
Klaus Schubert, wie die Projek-
te in den Zielländern zustande
kamen, nennt er exemplarisch
vertrauenswürdige Partner vor
Ort, wie das Ehepaar Aponte in
Guatemala. Er denkt auch an
Aneeta Chitrakar, die ihr Mas-
ter-Studium an der Fachhoch-
schule in Soest absolvierte und
mit ihm zusammen den An-
stoß fürden„ChildClub“ inNe-

pal gab. Oder an Verónica Ce-
deñoMora,Lehrerin inMexiko-
Stadt,dieerkennengelernthat-
te, als ihrManninSoest studier-
te und sie selber in Paderborn.
Als sie später nach Unterstüt-
zung für den kleinen Ort Las
Blancas am Fuße der Sierra
Madre suchte, fiel ihr die Jür-
gen-Wahn-Stiftung wieder ein.
Sie wandte sich an Klaus Schu-
bert, und schon bald entstand
ein Computerraum für die dor-
tigeSchule.
Seitüber30 Jahren ist derVer-

ein in Afrika, Asien, Europa,
Mittel- und Südamerika aktiv.
Die Anfänge reichen bis 1980
zurück. Damals starb der Soes-
ter Student JürgenWahnbei ei-

nemAutounfall. Die zu seinem
Gedächtnis von den Eltern,
Hans Günter und Christel
Wahn, gegründeteHilfsinitiati-
ve entwickelte sich rasch zu ei-
ner Bewegung, die viele beweg-
teundvieles inGangbrachte.
Hans Günter Wahn habe ihn

vor vielen Jahren angespro-
chen, beschreibt Klaus Schu-
bert den Einstieg in ein Ehren-
amt, indaserzunächstseineex-
zellenten Sprachkenntnisse in
Spanisch und Französisch ein-
brachte und das ihn fortan
nichtmehr losließ. „Wir helfen
dort, wo Kinder Hilfe brau-
chen“, betonte er später bei sei-
ner Wahl zum Vorsitzenden
und hob ebenso hervor, wie

schönessei, inSoestundUmge-
bung hochgeschätzt zu wer-
den. Dank der Spender sei es
möglich,Menschen inNot eine
Perspektive zu geben. Ebenso
dank eines rührigen Teams an
seiner Seite, das Fähigkeiten
und Fachkompetenzen opti-
malnutzt.
Die Stadt Soest ehrte Klaus

Schubert im Oktober 2016 mit
demBürgerpreis, dennerhabe,
wie es in der Begründung hieß,
„Vorbildliches für die Förde-
rung zwischenmenschlicher
Beziehungen und die Völker-
verständigung geleistet“. Als
großartige Anerkennung für
die Stiftung betrachtet er die
Verleihung der UN-Friedens-
taube im März 2015. 26 Jahre
Vorstandsarbeit – eine arbeits-
intensive und erfüllende Zeit.
Klaus Schubert hatte das große
Glück, draußen in der Welt
Menschen zu begegnen, die
trotz Entbehrungen und be-
grenzterMittelZuversichtauss-
trahlen, die nicht aufgeben,
sonderngemeinsamanpacken,
ihralltäglichesLebenstemmen
und mit innerer Stärke versu-
chen, das Beste zu erreichen.
„Von ihnen kann man viel ler-
nen“, soderSoester.

HEYKE KÖPPELMANN

26 Jahre Herzblut für Kinder
Klaus Schubert legt Vorstandsamt nach 26 Jahren in andere Hände

Klaus Schubert steht seit 26 Jahren an der Spitze der Jürgen-Wahn-Stiftung (JWS). DANIEL SCHRÖDER

Besuch inNepal,wodie Jürgen-Wahn-Stiftung seit vielen JahrenHilfe zur Selbsthilfe leistet.
JÜRGEN-WAHN-STIFTUNG

Am Montag, 27. Oktober, um
13.30 Uhr versammelt sich die
Awo-Montagsgruppe in der
Begegnungsstätte Bergenthal-
park; um 14 Uhr trifft sich dort
dieBoulegruppe.

IN KÜRZE

Soest – Das Offene Singen am
kommenden Donnerstag, 30.
Oktober, um 10.30 Uhr findet
im Christlichen Hospiz in
Soest, Regenhertzweg 11 a,
statt. Petri-Pauli-Kantorin An-
nette Elisabeth Arnsmeier
lädt alle interessierten Sänge-
rinnen und Sänger dazu
ein, sich direkt dort vor Ort zu
versammeln.

Offenes Singen
im Hospiz
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